
Von: Martin Klein [mailto:subaru-klein@t-online.de] 
An: Oertel, Anja <Oertel@grasleben.de>
Betreff: Fwd: Südumgehung

Antrag der CDU/MF Gruppe zur Ratssitzung am 02.03.2022
Der Rat der Gemeinde Mariental beschließt, einer von der Gemeinde Grasleben und der 
Stadt Oebisfelde-Weferlingen verfolgten sog. „Südumgehung“ nicht zuzustimmen. Der 
Verwaltungsausschuss bereitet die Beschlussfassung entsprechend vor.
In einem jahrzehntelangen Prozess hat die Gemeinde Grasleben am 24.08.2020 
beschlossen, „unter der Voraussetzung, dass eine länderüberschreitende Entlastungsstraße 
Grasleben – Weferlingen (Südumgehung) aus wirtschaftlichen Gründen vom Land 
Sachsen-Anhalt verworfen wird, dem Landkreis Helmstedt die Planung einer 
Nordumgehung gem. Anlage (Orientierungszeichnung) vorzuschlagen. Der Landkreis 
Helmstedt wird gebeten, die erforderlichen Mittel im Investitionsprogramm 2021-2026 
einzuplanen“.
Sämtliche Hintergrund-Informationen sind auf der Homepage der Samtgemeinde unter 
t1p.de/kes ersichtlich.
Im Zuge der Erörterungen wurde die Frage aufgeworfen, wie die Gemeinde Mariental zu 
der sog. Südumgehung steht.
Nach aktueller Einschätzung der beteiligten Landes- und Kommunalbehörden stellt sich 
die Genehmigungsfähigkeit einer Südumgehung Graslebens als äußerst fragwürdig und 
kaum realisierbar dar. Auf dem Gebiet der Gemeinde Mariental würde die Trasse 
anliegende Trinkwasserschutzgebiete- sowie das Naturschutzgebiet “Grünes Band 
Deutschland” durchqueren. Die Streckenführung würde die Ortsteile Mariental-Horst und 
Dorf trennen, es hätte ganz erhebliche Folgen für die Lärmbelastung der Bürgerinnen und 
Bürger im betreffenden Bereich, und es hätte erhebliche Eingriffe in der Natur in der 
Gemarkung Mariental zur Folge. Es sind nachteilige Einschränkungen für die 
Landwirtschaft zu erwarten und es würden sämtliche Expandierungsmöglichkeiten mit 
dem Ziel einer Verbindung der Ortsteile Horst und Dorf unwiederbringlich verbaut. 
Aufgrund der Tatsache, dass eine elementare und wesentliche Störung für die gesamte 
Gemeinde Mariental zu erwarten ist und diese völlig offensichtlich ist, kann von einer 
dezidierten Begründung dieser Tatsache abgesehen werden. Dabei werden die 
überschaubaren Vorteile der Südumgehung – nämlich die partielle Entlastung der OD 
Mariental – selbstredend nicht ignoriert.  In Summe kann die Gemeinde Mariental aber nur 
zum Ergebnis kommen, die Südumgehung abzulehnen und dies nach Beschlussfassung der 
Gemeinde Grasleben schriftlich mitzuteilen. Aus Sicht der Gemeinde Mariental sollte die 
bisher geplante Nordumgehung in Grasleben umgesetzt werden.

ANT002/22

https://www.samtgemeinde-grasleben.de/texte/seite.php?id=341807
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Baumaßnahme


Varianten


Knotenpunkt plangleich


Datum:PROJIS-Nr:


Straße:


Unterlage:


Station:


Maßstab:


Landesstraßenbaubehörde


Sachsen-Anhalt


Regionalbereich Mitte


1 : 100.000


03/2020


02


Übersichtskarte


L 651 / L 43  OU Weferlingen - Grasleben, Süd 3


NK - NK


Stat. 0+000 - 8+270


L 651n / L 43n


20034


Quellen: Topografische Karte DTK100 vom Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt


Genehmigungsvermerk: DTK100©GeoBasis-DE  / LVermGeo LSA, 2011/010809 (www.lvermgeo.sachsen-anhalt.de)


und Netzknotenkarte Landesstraßenbaubehörde Sachsen-Anhalt Regionalbereich Mitte,


Auszug aus dem Geodatensystem des Landesamtes für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen


Genehmigungsvermerk:  DTK100©2019 LGLN (www.lgln.niedersachsen.de)


L 43


K 50


Plot: 04/2020
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Auf der L20 zwischenWeferlingen undWalbeck gilt auf unbestimmte Zeit Tempo 50
Walbeck (ij) ● Wer von Wefer-
lingen nach Walbeck fährt,
muss seit einigen Wochen
mächtig auf die Bremse treten.
Denn auf der Landesstraße 20,
wo normalerweise 100 Kilome-
ter pro Stunde erlaubt sind, gilt
neuerdings Tempo 50. Und das
wird wohl noch eine ganze
Zeit so bleiben, wie eine Nach-
frage bei der Landesstraßen-
baubehörde Sachsen-Anhalt
ergeben hat.
Der Grund für die Ge-


schwindigkeitsreduzierung
hat mit den Leitplanken zu
tun. Diese sind abgesackt und
entsprechen dadurch nicht
mehr der vorgeschriebenen
Höhe. Leitplanken dienen vor
allem dazu, Fahrzeuginsassen
zu schützen, wenn das Auto
von der Straße abkommt.


Rückhaltesystem sinkt
in den Untergrund


Bereits im Oktober 2021 fiel
Mitarbeitern der Straßenmeis-
terei Hödingen auf, dass die
Höhe nicht mehr passt und die
Leitplanken, in der Fachspra-
che „Fahrzeug-Rückhaltesys-
tem“, zu tief stehen.
Eine daraufhin beauftragte


Grundbauuntersuchung habe
ergeben, dass das bestehende
Fahrzeug-Rückhaltesystem in


den Untergrund abgesackt ist,
erklärt Claudia Gröbke von
Landesstraßenbaubehörde
Sachsen-Anhalt, Regionalbe-
reichMitte. Das dort anstehen-
de Erdreich im Bereich des
Banketts sei nicht ausreichend
tragfähig. Als weiterer Grund,
für die mangelnde Tragfähig-
keit sei zudem durchfließen-
des Schichtenwasser, wie die
Untersuchung ergeben hatte.
„Derzeit laufen aufwendige


Maßnahmen, die das Wasser-
problem eingrenzen sollen,


Ausgebremst wegen Leitplanken


um anschließend fachgerechte
Sanierungsmaßnahmen ablei-
ten und ausarbeiten zu kön-
nen“, erklärt Gröbke. Wann
diese Maßnahmen umgesetzt
werden, könne zum jetzigen
Zeitpunkt noch nicht benannt
werden.


Kosten für die notwendige
Sanierung trägt das Land


Aktuell laufe noch die
Grundlagenermittlung. Aus
Gründen der Verkehrssiche-


rungspflicht müsse das Tem-
polimit bis zur regelkonfor-
men Wiederherstellung der
Leitplanken bestehen bleiben.
„Die aus den erforderlichen


Sanierungsmaßnahmen ent-
stehenden Kosten kann und
möchte die Landesstraßenbau-
behörde unter Berücksichti-
gung des sich stetig ändernden
Baupreisindex’, nicht benen-
nen“, sagt Grübke. Fest stehe
allerdings, dass die finanziel-
len Mittel vom Land getragen
werden.


Aufräumaktion
am ZilbeckerWeg
Einwohner zumFrühjahrsputz in Kathendorf
Kathendorf (ij) ● Am heutigen
Sonnabend, 5. Februar, findet
am Zilbecker Weg in Kathen-
dorf ein Arbeitseinsatz statt.
Freiwillige Helfer sind eingela-
den, Gehölze zurückzuschnei-
den und einen alten Verbiss-
schutz zu entfernen, sagt Orts-
bürgermeisterin Sabine Wie-
ter. Mehrfach habe sie das Ord-
nungsamt der Stadt Oebisfel-
de-Weferlingen um die Besei-
tigung gebeten. Doch die
hätten den Ball wegen man-
gelnder Kapazität wieder an
den Ort zurückgespielt.
„Also nehmenwir das selbst


in die Hand“, entschied der
Ortschaftsrat auf seiner Sit-
zung am Donnerstagabend. Ei-
nige Jugendliche und ältere
Bürger hätten bereits ihre Hil-
fe signalisiert, sagt Wieter.
Ein weiteres Problem stellt


der Teich an der Tränke in der
Eickendorfer Straße dar. Der
verliert Wasser. Besorgte Ein-
wohner würden diesbezüglich
immer wieder Anfragen stel-
len. Wieter habe dazu mit dem
Unterhaltungsverband Rück-
sprache gehalten. Die Aussage
von dort gebe wenigAnlass zur
Hoffnung, dass sich an dem
Zustand schnell etwas ändert.
Der Teich spiegelt den Grund-


wasserstand wieder. Und der
sei, aufgrund der Witterung,
einen halben Meter tiefer als
normal. Früher habe es mal
einen Zulauf über eine Quelle
gegeben. Diese sei jedoch bei
Abwasserverlegungsarbeiten
in Mitleidenschaft gezogen
wurden. Es gibt sie nichtmehr.
„Wahrscheinlich ist das der
Grund, warum der Teich nicht
mehr bespeist wird“, vermutet
Wieter. Jetzt solle sich ein
Fachmann das Ganze noch ein-
mal ansehen.
„Vielleicht ist ja doch noch


was zu retten. Unabhängig da-
von soll der Teich aber auch
entschlammt werden. Dafür
gibt es ein Förderprogramm.
Das wollen wir nun bei der
Stadt anmelden.“
Immer noch offen ist aller-


dings auch die Erneuerung des
Bahnübergangs am Dröm-
lingsweg. Eigentlich waren
entsprechende Arbeiten sei-
tens der Bahnmal geplant. Bis-
her habe sich allerdings noch
nichts getan.
Künftig will die Ortsbürger-


meisterin auch die Jugend
mehr in die Dorfaktivitäten
einbinden. Dazu seien unter
anderem auch regelmäßige
Treffen geplant.


Bekommt die Südumgehung eine Chance?
Entlastungsstraße für Weferlingen-Grasleben: Vertreter aus Sachsen-Anhalt und Niedersachsen an einem Tisch


Von Ines Jachmann
Weferlingen ● Seit über 20 Jah-
ren wird über eine Umge-
hungsstraße in Grasleben und
Weferlingen gesprochen. Ein
Ergebnis gibt es bis heute
nicht. Noch immer schlängelt
sich der Schwerlastverkehr
durch die engen Straßen in
Walbeck, Weferlingen, Hör-
singen, Grasleben und anderen
Orten. Zum Ärger der Anwoh-
ner auf sachsen-anhaltini-
scher und niedersächsischer
Seite. Es braucht eine Umge-
hungsstraße. Darüber sind
sich alle einig. Doch wo genau
die Trasse verlaufen soll, darü-
ber wird seit über 20 Jahren de-
battiert.
Am Donnerstagabend ha-


ben sich nun erstmalig Vertre-
ter aus den betroffenen Regio-
nen in Sachsen-Anhalt und
Niedersachsen in Weferlingen
zusammengesetzt. Dabei ging
es um die Frage, wie der aktu-
elle Stand zur geplanten Nord-
umgehung ist (die Graslebener
hatten 2020 dazu einen Be-
schluss gefasst, Volksstimme
berichtete) und ob eine Süd-
umgehung tatsächlich reali-
sierbar ist.
An der Runde nahmen teil:


Ekkehard Wallbaum, Abtei-
lungsleiter für Natur undWas-
serwirtschaft des Ministe-
riums für Umwelt, Landwirt-
schaft und Energie Sachsen-
Anhalt, Sandra Hietel (CDU),
Landtagsabgeordnete in Sach-
sen-Anhalt und die nieder-
sächsische Landtagsabgeord-
nete Veronika Koch (CDU), die
beiden Landräte Martin Stich-
noth (CDU, Landkreis Börde)
und Gerhard Radeck (Land-


Zu einemGespräch am
Runden Tisch haben sich
amDonnerstagabend in
Weferlingen diverse Ver-
treter aus Politik undWirt-
schaft getroffen. Das
Thema: Die Entlastungs-
straße für die RegionWe-
ferlingen undGrasleben.
Ist die Nordumgehung
wiederadactagelegt?Und
gibt es Chancen für eine
mögliche Südumgehung?


kreis Helmstedt) sowie Bürger-
meister, Ortsbürgermeister,
Ratsmitglieder aus der Ein-
heitsgemeinde Oebisfelde-We-
ferlingen und der Samtge-
meinde Grasleben.Auslöser für
dieses Treffen war ein offener
Brief des Ortschaftsrates aus
Weferlingen, in dem ganz klar
ein Interesse an einer Umge-
hungsstraße für die Orte Wal-
beck, Hörsingen undWeferlin-
gen bekundet wurde.


Südumgehung würde die
gesamte Region entlasten


Fakt ist: Die gesamte Region
um Weferlingen und Gras-
leben leidet unter dem Schwer-
lastverkehr zwischen den Bun-
desländern Sachsen-Anhalt
und Niedersachsen. Die teils
engen Straßen sind für diese
Belastung nicht ausgelegt. Der
gesamte Lieferverkehr dreier
Großbetriebe rollt durch die
Orte. Diskutiert wurden viele
Varianten. Übrig blieben zwei.
Die erste: Eine Nordumge-


hung - die bestehende Kreis-
straße 56 (Vorsfelder Straße)
wird bis zur Landesstraße
nach Weferlingen verlängert.
Der Rat der niedersächsischen
Gemeinde Grasleben gab im
August 2020 grünes Licht für
den Bau dieser Variante. Aller-
dings kann dieser Beschluss
wieder gekippt werden. Einen
Antrag dazu hat die Gruppe aus
SPD, Freiem Wählerbündnis
und Bürgerliste aus Grasleben
eingereicht. Eine endgültige
Entscheidungwird es dazu erst
am 14. März bei der Ratssit-
zung in Grasleben geben. Noch
steht dieser Beschluss also.
Die Nordumgehung würde


aber in „keinsterWeiseAbhilfe
für Weferlingen und Umge-
bung schaffen“, betonte Dirk
Kuthe, Ortsbürgermeister von
Weferlingen.
Die zweite Variante: eine


Südumgehung. Diese Trasse
würde alle betroffenen Orte,
also nicht nur Grasleben, son-
dern auch Marienthal und die
gesamte Region auf sachsen-


anhaltinischer Seite zwischen
Walbeck, Hörsingen und We-
ferlingen entlasten. Das Ver-
kehrsministerium des Landes
Sachsen-Anhalt hatte diese
Option geprüft und einen Er-
gebnisbericht vorgelegt.


Grünes Band schließt nicht
den Bau einer Straße aus


Danach würde die Trasse
durch Landschaftsschutzge-
biet, Naturschutzgebiete und
Flora- und Fauna-Habitate füh-
ren. Das Grüne Band als natio-
nales Naturmonument wäre
ebenfalls betroffen. Letzteres
sei jedoch nicht automatisch
ein Ausschlusskriterium für
den Bau einer Südumgehung,
stellte Ekkehard Wallbaum
vom Umweltministerium
Sachsen-Anhalt klar.
Dem schloss sich auch Pro-


fessor Martin Sobczyk an. Der
Unternehmer ausWeferlingen
wies noch einmal nachdrück-
lich darauf hin, dass die seiner-
zeit gemacht Studie zur Südva-


riante des Verkehrsministe-
riums Sachsen-Anhalt mögli-
che Problempunkte aufzeigen
sollte und als eine „planerische
Basis zur Abschätzung von Ri-
siken und Problemen“ zu ver-
stehen sei.
Jetzt sei der richtige Zeit-


punkt, die bereits abgeschrie-
bene Südvariante nochmals
ins Spiel zu bringen, betonte
Sobczyk. Es gebe eine neue Ko-
alitionsvereinbarung in Sach-
sen-Anhalt, die festschreibe,
dass der Landesentwicklungs-
plan, der aus dem Jahr 2004
stammt, neu aufgestellt wer-
den soll, so seine Begründung.
„Schöne Variante, aber


nicht umsetzbar“, beschreibt
Landrat Martin Stichnoth die
Südumgehung. „Grünes Band,
enorme Höhenunterschiede,
FFH und Landschaftsschutzge-
biete, Bergrecht. Ich weiß
nicht, ob man all das wegflan-
ken kann.“ Stichnoth unter-
stütze gerne eine Ortsumge-
hung, müsse aber auch das Er-
gebnis der Machbarkeitsstudie


zur Kenntnis nehmen. Das Na-
turschutzrechtliche sei die
größte Hürde, gab er zu beden-
ken. „Eine Südumgehung wür-
de allen helfen. Nur lässt sich
das Beste nicht immer auch
umsetzen“, betonte Landrat
Gerhard Radeck.
Nach 90 Minuten, in denen


nochmals sämtlicheArgumen-
te für und wider eine Südum-
gehung benannt wurden, defi-
nierten die Teilnehmer der
Runde eine klare Zielvorgabe.


Ziel: Beide Länder an einen
Tisch zu bekommen


Zwei Delegationen, be-
stehend aus Landrat, Land-
tagsabgeordneten und Vertre-
tern der betroffenen Gemein-
den soll mit ihren zuständigen
Ministerien in Magdeburg und
Hannover Verbindung aufneh-
men, mit der Prämisse, beide
an einen Tisch zu bekommen
und eine erneute Südvariante
zu prüfen. Zudem soll in Oebis-
felde-Weferlingen der Stadtrat
bezüglich einer möglichen
Südumgehung einen entspre-
chenden Beschluss fassen. Ein
erstes Ergebnis dieser Bemü-
hungen soll bis Ostern vorlie-
gen.
Aktuell ist eine Ortsumge-


hung Weferlingen im derzeit
gültigen Landesverkehrswege-
plan nicht enthalten, erklärte
Peter Mennicke, Pressespre-
cher Ministerium für Infra-
struktur und Digitales des Lan-
des Sachsen-Anhalt auf Nach-
frage der Volksstimme.
Insofern bestehe für die


Straßenbauverwaltung aktuell
auch kein Handlungsbedarf
zur Aufnahme entsprechender
Planungen. „Im Koalitionsver-
trag sind jedoch zwei Aufträge
verankert, in deren Rahmen
Notwendigkeit und Wirt-
schaftlichkeit dieses Vorha-
bens neu zu bewerten sind.“
Zum einen werde der Lan-


desentwicklungsplan neu auf-
gestellt, zum anderen soll der
Verkehrswegeplan auf den
Prüfstand gestellt und mit
einer nachhaltigen Perspekti-
ve bis 2040 fortgeschrieben
werden. „Die Ortsumgehung
Weferlingen wird hier natür-
lich einbezogen“, betonte der
Pressesprecher.


Oebisfelde-
Weferlingen
Redaktion:
Ines Jachmann (ij)
Lange Straße 57, 39646 Oebisfelde
Tel.: 039002/98 48 98, Fax: -99,
ines.jachmann@volksstimme.de
redaktion.oebisfelde@volksstimme.de


Polizeibericht


Meldungen


iBis auf weiters gilt auf Landesstraße 20 zwischen Weferlingen und
Walbeck Tempo 50. Fotos: Peter Schorlemmer


Die Leitplanken sind abgesackt und
stehen zu tief.


Grasleben und Weferlingen stöhnen seit Jahrzehnten unter enormer Verkehrsbelastung. Aber auch die Nachbarorte wie Eschnerode, Hörsingen,
Walbeck oder Marienthal leiden unter dem Schwerlastverkehr zwischen Sachsen-Anhalt und Niedersachsen. Archivfoto: Gemeinde Grasleben
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Anlage:
Trasse der Südumgehung
Zeitungsartikel Volksstimme zum Treffen am 02.03.2022 in Weferlingen

-- 
Mit freundlichen Grüßen

Martin Klein

Autohaus Klein Inh. Martin Klein e.K.
Siedlung 7
38368 Mariental
TEL 05356-311
Mobil 0151-17132947
FAX 05356-1393
www.Die-Welt-ist-Klein.de

Öffnungszeiten :
Mo - Fr 7.30 bis 18.00 Uhr
Sa  nach Vereinbarung
24h Not- und Abschleppdienst     

Subaru Vertragshändler seit 1983  Hdl-Nr.231600
Kawasaki Vertragshändler seit 1998  Hdl-Nr. 31266
Suzuki Vertragshändler seit 2015  Hdl-Nr. 38866

ANT002/22

http://www.die-welt-ist-klein.de/
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Baumaßnahme

Varianten

Knotenpunkt plangleich

Datum:PROJIS-Nr:

Straße:

Unterlage:

Station:

Maßstab:

Landesstraßenbaubehörde

Sachsen-Anhalt

Regionalbereich Mitte

1 : 100.000

03/2020

02

Übersichtskarte

L 651 / L 43  OU Weferlingen - Grasleben, Süd 3

NK - NK

Stat. 0+000 - 8+270

L 651n / L 43n

20034

Quellen: Topografische Karte DTK100 vom Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt

Genehmigungsvermerk: DTK100©GeoBasis-DE  / LVermGeo LSA, 2011/010809 (www.lvermgeo.sachsen-anhalt.de)

und Netzknotenkarte Landesstraßenbaubehörde Sachsen-Anhalt Regionalbereich Mitte,

Auszug aus dem Geodatensystem des Landesamtes für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen

Genehmigungsvermerk:  DTK100©2019 LGLN (www.lgln.niedersachsen.de)

L 43

K 50

Plot: 04/2020
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Auf der L20 zwischenWeferlingen undWalbeck gilt auf unbestimmte Zeit Tempo 50
Walbeck (ij) ● Wer von Wefer-
lingen nach Walbeck fährt,
muss seit einigen Wochen
mächtig auf die Bremse treten.
Denn auf der Landesstraße 20,
wo normalerweise 100 Kilome-
ter pro Stunde erlaubt sind, gilt
neuerdings Tempo 50. Und das
wird wohl noch eine ganze
Zeit so bleiben, wie eine Nach-
frage bei der Landesstraßen-
baubehörde Sachsen-Anhalt
ergeben hat.
Der Grund für die Ge-

schwindigkeitsreduzierung
hat mit den Leitplanken zu
tun. Diese sind abgesackt und
entsprechen dadurch nicht
mehr der vorgeschriebenen
Höhe. Leitplanken dienen vor
allem dazu, Fahrzeuginsassen
zu schützen, wenn das Auto
von der Straße abkommt.

Rückhaltesystem sinkt
in den Untergrund

Bereits im Oktober 2021 fiel
Mitarbeitern der Straßenmeis-
terei Hödingen auf, dass die
Höhe nicht mehr passt und die
Leitplanken, in der Fachspra-
che „Fahrzeug-Rückhaltesys-
tem“, zu tief stehen.
Eine daraufhin beauftragte

Grundbauuntersuchung habe
ergeben, dass das bestehende
Fahrzeug-Rückhaltesystem in

den Untergrund abgesackt ist,
erklärt Claudia Gröbke von
Landesstraßenbaubehörde
Sachsen-Anhalt, Regionalbe-
reichMitte. Das dort anstehen-
de Erdreich im Bereich des
Banketts sei nicht ausreichend
tragfähig. Als weiterer Grund,
für die mangelnde Tragfähig-
keit sei zudem durchfließen-
des Schichtenwasser, wie die
Untersuchung ergeben hatte.
„Derzeit laufen aufwendige

Maßnahmen, die das Wasser-
problem eingrenzen sollen,

Ausgebremst wegen Leitplanken

um anschließend fachgerechte
Sanierungsmaßnahmen ablei-
ten und ausarbeiten zu kön-
nen“, erklärt Gröbke. Wann
diese Maßnahmen umgesetzt
werden, könne zum jetzigen
Zeitpunkt noch nicht benannt
werden.

Kosten für die notwendige
Sanierung trägt das Land

Aktuell laufe noch die
Grundlagenermittlung. Aus
Gründen der Verkehrssiche-

rungspflicht müsse das Tem-
polimit bis zur regelkonfor-
men Wiederherstellung der
Leitplanken bestehen bleiben.
„Die aus den erforderlichen

Sanierungsmaßnahmen ent-
stehenden Kosten kann und
möchte die Landesstraßenbau-
behörde unter Berücksichti-
gung des sich stetig ändernden
Baupreisindex’, nicht benen-
nen“, sagt Grübke. Fest stehe
allerdings, dass die finanziel-
len Mittel vom Land getragen
werden.

Aufräumaktion
am ZilbeckerWeg
Einwohner zumFrühjahrsputz in Kathendorf
Kathendorf (ij) ● Am heutigen
Sonnabend, 5. Februar, findet
am Zilbecker Weg in Kathen-
dorf ein Arbeitseinsatz statt.
Freiwillige Helfer sind eingela-
den, Gehölze zurückzuschnei-
den und einen alten Verbiss-
schutz zu entfernen, sagt Orts-
bürgermeisterin Sabine Wie-
ter. Mehrfach habe sie das Ord-
nungsamt der Stadt Oebisfel-
de-Weferlingen um die Besei-
tigung gebeten. Doch die
hätten den Ball wegen man-
gelnder Kapazität wieder an
den Ort zurückgespielt.
„Also nehmenwir das selbst

in die Hand“, entschied der
Ortschaftsrat auf seiner Sit-
zung am Donnerstagabend. Ei-
nige Jugendliche und ältere
Bürger hätten bereits ihre Hil-
fe signalisiert, sagt Wieter.
Ein weiteres Problem stellt

der Teich an der Tränke in der
Eickendorfer Straße dar. Der
verliert Wasser. Besorgte Ein-
wohner würden diesbezüglich
immer wieder Anfragen stel-
len. Wieter habe dazu mit dem
Unterhaltungsverband Rück-
sprache gehalten. Die Aussage
von dort gebe wenigAnlass zur
Hoffnung, dass sich an dem
Zustand schnell etwas ändert.
Der Teich spiegelt den Grund-

wasserstand wieder. Und der
sei, aufgrund der Witterung,
einen halben Meter tiefer als
normal. Früher habe es mal
einen Zulauf über eine Quelle
gegeben. Diese sei jedoch bei
Abwasserverlegungsarbeiten
in Mitleidenschaft gezogen
wurden. Es gibt sie nichtmehr.
„Wahrscheinlich ist das der
Grund, warum der Teich nicht
mehr bespeist wird“, vermutet
Wieter. Jetzt solle sich ein
Fachmann das Ganze noch ein-
mal ansehen.
„Vielleicht ist ja doch noch

was zu retten. Unabhängig da-
von soll der Teich aber auch
entschlammt werden. Dafür
gibt es ein Förderprogramm.
Das wollen wir nun bei der
Stadt anmelden.“
Immer noch offen ist aller-

dings auch die Erneuerung des
Bahnübergangs am Dröm-
lingsweg. Eigentlich waren
entsprechende Arbeiten sei-
tens der Bahnmal geplant. Bis-
her habe sich allerdings noch
nichts getan.
Künftig will die Ortsbürger-

meisterin auch die Jugend
mehr in die Dorfaktivitäten
einbinden. Dazu seien unter
anderem auch regelmäßige
Treffen geplant.

Bekommt die Südumgehung eine Chance?
Entlastungsstraße für Weferlingen-Grasleben: Vertreter aus Sachsen-Anhalt und Niedersachsen an einem Tisch

Von Ines Jachmann
Weferlingen ● Seit über 20 Jah-
ren wird über eine Umge-
hungsstraße in Grasleben und
Weferlingen gesprochen. Ein
Ergebnis gibt es bis heute
nicht. Noch immer schlängelt
sich der Schwerlastverkehr
durch die engen Straßen in
Walbeck, Weferlingen, Hör-
singen, Grasleben und anderen
Orten. Zum Ärger der Anwoh-
ner auf sachsen-anhaltini-
scher und niedersächsischer
Seite. Es braucht eine Umge-
hungsstraße. Darüber sind
sich alle einig. Doch wo genau
die Trasse verlaufen soll, darü-
ber wird seit über 20 Jahren de-
battiert.
Am Donnerstagabend ha-

ben sich nun erstmalig Vertre-
ter aus den betroffenen Regio-
nen in Sachsen-Anhalt und
Niedersachsen in Weferlingen
zusammengesetzt. Dabei ging
es um die Frage, wie der aktu-
elle Stand zur geplanten Nord-
umgehung ist (die Graslebener
hatten 2020 dazu einen Be-
schluss gefasst, Volksstimme
berichtete) und ob eine Süd-
umgehung tatsächlich reali-
sierbar ist.
An der Runde nahmen teil:

Ekkehard Wallbaum, Abtei-
lungsleiter für Natur undWas-
serwirtschaft des Ministe-
riums für Umwelt, Landwirt-
schaft und Energie Sachsen-
Anhalt, Sandra Hietel (CDU),
Landtagsabgeordnete in Sach-
sen-Anhalt und die nieder-
sächsische Landtagsabgeord-
nete Veronika Koch (CDU), die
beiden Landräte Martin Stich-
noth (CDU, Landkreis Börde)
und Gerhard Radeck (Land-

Zu einemGespräch am
Runden Tisch haben sich
amDonnerstagabend in
Weferlingen diverse Ver-
treter aus Politik undWirt-
schaft getroffen. Das
Thema: Die Entlastungs-
straße für die RegionWe-
ferlingen undGrasleben.
Ist die Nordumgehung
wiederadactagelegt?Und
gibt es Chancen für eine
mögliche Südumgehung?

kreis Helmstedt) sowie Bürger-
meister, Ortsbürgermeister,
Ratsmitglieder aus der Ein-
heitsgemeinde Oebisfelde-We-
ferlingen und der Samtge-
meinde Grasleben.Auslöser für
dieses Treffen war ein offener
Brief des Ortschaftsrates aus
Weferlingen, in dem ganz klar
ein Interesse an einer Umge-
hungsstraße für die Orte Wal-
beck, Hörsingen undWeferlin-
gen bekundet wurde.

Südumgehung würde die
gesamte Region entlasten

Fakt ist: Die gesamte Region
um Weferlingen und Gras-
leben leidet unter dem Schwer-
lastverkehr zwischen den Bun-
desländern Sachsen-Anhalt
und Niedersachsen. Die teils
engen Straßen sind für diese
Belastung nicht ausgelegt. Der
gesamte Lieferverkehr dreier
Großbetriebe rollt durch die
Orte. Diskutiert wurden viele
Varianten. Übrig blieben zwei.
Die erste: Eine Nordumge-

hung - die bestehende Kreis-
straße 56 (Vorsfelder Straße)
wird bis zur Landesstraße
nach Weferlingen verlängert.
Der Rat der niedersächsischen
Gemeinde Grasleben gab im
August 2020 grünes Licht für
den Bau dieser Variante. Aller-
dings kann dieser Beschluss
wieder gekippt werden. Einen
Antrag dazu hat die Gruppe aus
SPD, Freiem Wählerbündnis
und Bürgerliste aus Grasleben
eingereicht. Eine endgültige
Entscheidungwird es dazu erst
am 14. März bei der Ratssit-
zung in Grasleben geben. Noch
steht dieser Beschluss also.
Die Nordumgehung würde

aber in „keinsterWeiseAbhilfe
für Weferlingen und Umge-
bung schaffen“, betonte Dirk
Kuthe, Ortsbürgermeister von
Weferlingen.
Die zweite Variante: eine

Südumgehung. Diese Trasse
würde alle betroffenen Orte,
also nicht nur Grasleben, son-
dern auch Marienthal und die
gesamte Region auf sachsen-

anhaltinischer Seite zwischen
Walbeck, Hörsingen und We-
ferlingen entlasten. Das Ver-
kehrsministerium des Landes
Sachsen-Anhalt hatte diese
Option geprüft und einen Er-
gebnisbericht vorgelegt.

Grünes Band schließt nicht
den Bau einer Straße aus

Danach würde die Trasse
durch Landschaftsschutzge-
biet, Naturschutzgebiete und
Flora- und Fauna-Habitate füh-
ren. Das Grüne Band als natio-
nales Naturmonument wäre
ebenfalls betroffen. Letzteres
sei jedoch nicht automatisch
ein Ausschlusskriterium für
den Bau einer Südumgehung,
stellte Ekkehard Wallbaum
vom Umweltministerium
Sachsen-Anhalt klar.
Dem schloss sich auch Pro-

fessor Martin Sobczyk an. Der
Unternehmer ausWeferlingen
wies noch einmal nachdrück-
lich darauf hin, dass die seiner-
zeit gemacht Studie zur Südva-

riante des Verkehrsministe-
riums Sachsen-Anhalt mögli-
che Problempunkte aufzeigen
sollte und als eine „planerische
Basis zur Abschätzung von Ri-
siken und Problemen“ zu ver-
stehen sei.
Jetzt sei der richtige Zeit-

punkt, die bereits abgeschrie-
bene Südvariante nochmals
ins Spiel zu bringen, betonte
Sobczyk. Es gebe eine neue Ko-
alitionsvereinbarung in Sach-
sen-Anhalt, die festschreibe,
dass der Landesentwicklungs-
plan, der aus dem Jahr 2004
stammt, neu aufgestellt wer-
den soll, so seine Begründung.
„Schöne Variante, aber

nicht umsetzbar“, beschreibt
Landrat Martin Stichnoth die
Südumgehung. „Grünes Band,
enorme Höhenunterschiede,
FFH und Landschaftsschutzge-
biete, Bergrecht. Ich weiß
nicht, ob man all das wegflan-
ken kann.“ Stichnoth unter-
stütze gerne eine Ortsumge-
hung, müsse aber auch das Er-
gebnis der Machbarkeitsstudie

zur Kenntnis nehmen. Das Na-
turschutzrechtliche sei die
größte Hürde, gab er zu beden-
ken. „Eine Südumgehung wür-
de allen helfen. Nur lässt sich
das Beste nicht immer auch
umsetzen“, betonte Landrat
Gerhard Radeck.
Nach 90 Minuten, in denen

nochmals sämtlicheArgumen-
te für und wider eine Südum-
gehung benannt wurden, defi-
nierten die Teilnehmer der
Runde eine klare Zielvorgabe.

Ziel: Beide Länder an einen
Tisch zu bekommen

Zwei Delegationen, be-
stehend aus Landrat, Land-
tagsabgeordneten und Vertre-
tern der betroffenen Gemein-
den soll mit ihren zuständigen
Ministerien in Magdeburg und
Hannover Verbindung aufneh-
men, mit der Prämisse, beide
an einen Tisch zu bekommen
und eine erneute Südvariante
zu prüfen. Zudem soll in Oebis-
felde-Weferlingen der Stadtrat
bezüglich einer möglichen
Südumgehung einen entspre-
chenden Beschluss fassen. Ein
erstes Ergebnis dieser Bemü-
hungen soll bis Ostern vorlie-
gen.
Aktuell ist eine Ortsumge-

hung Weferlingen im derzeit
gültigen Landesverkehrswege-
plan nicht enthalten, erklärte
Peter Mennicke, Pressespre-
cher Ministerium für Infra-
struktur und Digitales des Lan-
des Sachsen-Anhalt auf Nach-
frage der Volksstimme.
Insofern bestehe für die

Straßenbauverwaltung aktuell
auch kein Handlungsbedarf
zur Aufnahme entsprechender
Planungen. „Im Koalitionsver-
trag sind jedoch zwei Aufträge
verankert, in deren Rahmen
Notwendigkeit und Wirt-
schaftlichkeit dieses Vorha-
bens neu zu bewerten sind.“
Zum einen werde der Lan-

desentwicklungsplan neu auf-
gestellt, zum anderen soll der
Verkehrswegeplan auf den
Prüfstand gestellt und mit
einer nachhaltigen Perspekti-
ve bis 2040 fortgeschrieben
werden. „Die Ortsumgehung
Weferlingen wird hier natür-
lich einbezogen“, betonte der
Pressesprecher.

Oebisfelde-
Weferlingen
Redaktion:
Ines Jachmann (ij)
Lange Straße 57, 39646 Oebisfelde
Tel.: 039002/98 48 98, Fax: -99,
ines.jachmann@volksstimme.de
redaktion.oebisfelde@volksstimme.de

Polizeibericht

Meldungen

iBis auf weiters gilt auf Landesstraße 20 zwischen Weferlingen und
Walbeck Tempo 50. Fotos: Peter Schorlemmer

Die Leitplanken sind abgesackt und
stehen zu tief.

Grasleben und Weferlingen stöhnen seit Jahrzehnten unter enormer Verkehrsbelastung. Aber auch die Nachbarorte wie Eschnerode, Hörsingen,
Walbeck oder Marienthal leiden unter dem Schwerlastverkehr zwischen Sachsen-Anhalt und Niedersachsen. Archivfoto: Gemeinde Grasleben
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